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Wetterumschwung, plötzlicher Herbst über Mittag.- 
Nm. am Verführer und an der Novelle. 
N. d. N. mit Heini Goldmark „In Italien“ und Dvorak, C dur Quar- 

tett.- 
Exkaiser Karl vor Budapest. Weltgeschichte in allernächster 

Nähe,- wenig imposant. 
24/10 Diet. Verf. und Briefe.- 

Nm. Hr. Jordan, junger Schauspieler Vth.; trägt mir Leonardo (Fr. 
mit Dolch) vor. Begabt, kann noch nicht viel.- 

Am „Verführer“.- 
Im Gersthofer Kino.- 
Las Reiners in Mscrpt. übersandtes Stück „Spinne“. Ziemlich lä- 

cherlich.- 
25/10 Vm. bei Clara Pollaczek, die mir fünf leidliche Einakterchen 
Foxtrott übersandt hat und Empfehlungen wünscht. Ich weise sie an 
Schulbaur, zu ev. Cabaret Aufführung.- 

- Volkstheater. Mit Bernau und Schulbaur über Besetzung Leb. 
Std. Forest, der auch einiges spielen möchte. 

Zu Maler Horovitz Frankgasse 1 - betrete nach 10 Jahren die 
Wohnung wieder, in der Mama wohnte. Frau Brevee aus Holland, 
Auernheimers. Später Hofr. Klarwill, Dr. Brevee und Tochter.- Mit 
Frau Br. über Vorlesungen in Holland, ev. April, ev. Aufführung Le- 
bend. Stunden. Sonderbare Duplicitäten: Ich komme eben aus dem 
Vth. - wo gleichfalls über Leb. Std. verhandelt wurde.- Ferner: Die 
alte Wohnung nach zehn Jahren. Endlich: Brevees sind Vorm, mit 
dem Maler Leo Delitz herumgegangen - und ich fragte Frau Clara P. 
zur gleichen Stunde, von wem ihr Portrait an der Wand herrührt?- 
Von Leo Delitz.- 

Concert des russ. Cellisten Beloussoff; mit Frau Helene Binder 
(und Kennedi) die ich als Cellistin eingeladen hatte.- 
26/10 Träume, daß ich Lichtensterns (die übrigens unsichtbar) zur 
Bahn begleite, sie fahren nach Budapest; ich löse Karten (?) stehe bei 
der Kassa, halte ihre drei Regenschirme - indeß fahren sie im Zug 
fort, den ich klein, fast spielzeughaft wegfahren sehe; der kleine 
Franzi (mit einem Fräulein) läuft übers Geleise (außerhalb des Bahn- 
hofs) und ruft nach, ich bin enttäuscht.- 

Nach Neuwaldegg; von dort mit Horovitzen’s und Frau Brevee 
durch den Dornbacher Park und über Pötzleinsdorf zurück. Erst 
herbstlich kalt, dann Sonne; wir verweilen eine Viertelstunde in der 
Mautner’schen Villa;- dort ist Fritz Kreisler, der Violinist aus Ame- 


